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— 


am Montage Abends. — 
Expedition Geerd, ae N 
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»Auſtalten angenommen. 
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Montag. 2 


erſcheint tag jueimat; am Sonntege 
€ eſtellungen werden in der 
b. 4) und auswärts bei allen Königl. 


(Avend⸗ Ausgabe.) 
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Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: Die Kreis⸗ 
richter Voſſig zu Wongrowiec, Jeske und Oelsner zu Schön⸗ 


lanke und Kienitz in Bromberg zu Krelsgerichts⸗Räthen zu ernen⸗ 
nen, dem Rechtsanwalt und Notar Wollheim in Schönlanke den 
Character als Juſtiz Rath, und dem Kreiögerichts = Salarlenkaſſen 
Rendanten Hirſekorn in Schubin den Character als Rechnungs⸗ 
Rath zu verlelhen; ferner den Kaufmann C. A. Weber in Deme⸗ 
rara an Stelle des auf fein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Con · 
ſuls Wilkens zum Conſul dafelbft zu ernennen. 


(M. T. B.) Telegraphiſcht Aachrichten ber Danziger Peitung. 
Wien, 26. Mai. Die „Preſſe“ und „Neue freie Preſſe“ 
vernehmen, daß die däniſche Regierung an die Paciscenten 


des Prager Friedens, ſowie an die übrigen Greßmächte Cir⸗ foll 


cularſchreiben gerichtet hat, welche die Aus führung des 


Art. 5 des Prager Friedensvertrages in Betreff 


Nordſchleswigs dringend fordern. — Die „Wiener 


Zeitung“ meldet die definitive Ernennung des Fürſten Ho⸗ 


henlohe zum erſten Oberſthofmeiſter des Kaiſers. 
Wien, 25. Mai. Die „Wiener Abendpoſt“ veröffent⸗ 


licht eine Correſpoundenz aus Waſhington v. 26. April, 


deren Inhalt durch weitere Correſponvenzen v. 30. April und 


10. Mai beftätigt wird. Nach dieſen Mittheilungen beabſich⸗ 


tigte der General Santa Anna nach Mexiko zu gehen, wo 


er noch zahlreiche Anhänger zählt, und eine Diverfion zu 
Gunſten des Kaiſers Maximilian zu machen, welche dem⸗ 
ſelben die Abreiſe nach Europa ermöglichen ſollte. Der Ger | 
neral hat zu 5 Expedition drei Dampfer angekauft. Der⸗ 

lich auch geneigt, event. den Vereinigten Staa⸗ 
ten die Provinzen Unter⸗Californien und Sonora abzutreten. 


ſelbe iſt ange 


— Die „ Abendpoſt“ bringt ferner eine Depeſche aus Me⸗ 
rio v. 5. d. M., welche in Beſtätigung der auch über Paris 


eingegangenen Nachrichten meldet, daß Queretaro, obwohl 


bart bedrängt, ſich noch hält; auch die Belagerung der Stadt 
Mexiko ſoll noch fortdauern. N N 
Florenz, B. Mai. Ueber die Entwickelung der Kir⸗ 
chenguͤterfrage herrſcht noch große Ungewißheit. Rattazzi 
erklärte heute in der Deputirtenlammer, er könne Aber den 
Staud der Verhan 
Könige geweſen fel, weitere Aufſchlüſſe geben. 
Frankfurt. M., 26. Mat. Effecten⸗Societät. Matt. Preuß. 
Kaſſenſcheine 105%, Berliner Wechſel 1054, Londoner Wechſel 1198, 
Ber Wechſel 94%, Wiener Wechſel 933, Amerikaner 773, Oeſterr. 
„Actten 1695, Oeſterr. National-Anlehen 545, 43% Metal 


Wien, 26. Mai. Privatverkehr. Unbelebt, Matt. Credit⸗Actien 
79,50, 1860er Losſe 88,00, 1864er Leofe 79,60, 
225,00, fteuerfreie Anleihe 60,80, Napoleonsd'or 10,19, 

Lenden, 26. Mai. Der Dampfer „Perſta“ iſt aus New. Vork 
in Queenstown eingetroffen. — Aus New Jork vom 25. d. M. 
Abds. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: ſelenurs auf Lon ⸗ 
den in Geld 1094, @oldagio 570, Bond' 109%, Jes 115}, 
Eriebabn 59}, Baumwolle 27, raffintrtes Petroleum 245. — Heute 
gehen 500,000 Dollars an Contanten nach Europa. 


Das Herrenhaus und die Wuchergeſetze. 

Die Noth eines großen Theils derer, die bypothekoriſch 
verfchulpet find oder auf Hypotheken Capitalien aufnehmen 
wollen, iſt groß und dringend. Namentlich in den Städten 
werden überall Abhilfemittel berathen, und doch hat ſich in 


Für Ge im den deutſchen Entdeckungs⸗ 
Neiſenden im Innern von Süd⸗Afrika. 


r. Dr. Petermann in Gothe erſucht uns um Auf⸗ 


nahme folgender Zuſchrift: Seit 1849, als Dr. Barth und 


Dr. Overweg in Gemeinſchaft des Engländers Richardſon 
den afrikaniſchen Boden betraten, um ihr großes Entdeckungs⸗ 
werk zu beginnen, — ſchon 17 Jahre und länger, — find 
deutſche Forſcher unabläſſig thätig geweſen, unſere immer noch 


fo geringe Kenntniß dieſes Continents zu vermehren. Manche 


der edelſten Söhne Deutſchlands find dieſem Werke zum Opfer 
gefallen, wie Adolf eee e Vogel, Richard v. Nei⸗ 
mans, Albrecht Roſcher, Merig v. Beurmann, Hermann 
Stendner, Carl v. d. Decken, und viele Andere; zum Nuhme 
unſeres Vaterlandes kann es geſagt werden, daß die kleine 
Schaar todesmuthiger deutſcher Entdeckungerelſenden noch nicht 
ausgeſtorben iſt und hoffentlich nicht fo bald aus ſterben wird, 
ſondern ſich fortan durch neue Kräfte verjüngt. 5 

Zu den gegenwärtig hervorragendſten und hoffnungs⸗ 
reichſten dieſer aufopferungsvollen Männer gebören Gerhard 


"Ro fs aus Bremen und Carl Mauch aus Würtemberg. 


den von Algerien drang er weiter vor, als alle franzöſiſchen 
Armeen bisher vorzudringen vermochten, und das mit Mi 
fo beſcheiden, wie fie eben nur zur Friſtung des nackten Le⸗ 
bens ausreichen. Denn 


Gelde beſtreiten, welches ihm als Unterſtützung von Andern 
zufloß, — auf ſeiner erfolgreichſten und bedeutendſten Reiſe, 
ber den Hohen Atlas und nach Tuat, gebrauchte er in 1% 
Jahren nur 600 . Glücklicherweiſe war der Patriotiemus 
und der Sinn für die Wiſſenſchaft daheim ſtets groß genug, 
um ihn nicht ganz hilflos zu laſſen, und vor Allem ſuchte 
Bremen, ſowohl deſſen Hoher Senat, als alle Schichten der 
Bevölkerung, eine Ehre darin, ſeinem Gerhard Rohlfs Geld⸗ 
mittel zuzuführen. In neueſter Zeit iſt ihm von S. M. dem 
König Wilhelm von Preußen die ganz beſondere Anerkennung 
8 Theil geworden, daß auf ſeinen Wunſch dem Sultan von 
heruu in Centralafrika für die Unterſtützung und Protection, 
die er dort zeuoß, Königliche Geſchenle aus Berlin überſandt 
werden: ein neuer Thron, ein Staatswagen und eine goldene 
Ur, Eine für uns Dentſche ganz beſonders erfreuliche Au⸗ 
erkennung der Arbeiten und Verdienſte von G. Rohlfs liegt 
in der dreimal wiederholten Unterſtützung der engliſchen geo⸗ 


graphiſchen Geſellſchaft in London, die ſeit 3 Jahren 50, dann ſeinem Vorhaben 


dlungen erſt, nachdem er in Turin beim 


Gerhard Rohlfs widmet der Wiſſenſchaft bereits 5 volle 5 
Jahre mit großem Erfolg: feine Reifen in Marokko find die 
wichtigſten, die ein Europäer jemals dort ausführte, im Sü⸗ 


itteln, 


G. Rohlfs, von Hauſe aus mittellos, 
mußte die Koſten feiner wichtigen Eutdeckungsreiſen ven dem 


miniſter 


ein, auf einer Reiſe, 0 N 
4 485 deutſche Meilen beträgt (in breit wie Afrika unter dem a bar 
kein Menſch bringen, als fein eigenes Leben, das aber rislirt 
jeder einzelne dieſer wiſſenſchaftlichen Herden bei der Verfol⸗ 
gung ihrer ſchwierigen Aufgabe. Das deutſche Volk aber ift 
gebildet genug und hat nie aufgehört, die Exkungenſchaften 
dieſer Diener der Wiſſenſchaft zu wurbigen, IN doch die Geo⸗ 


Unterſtützung zugewandt. 
eine reich dotirte ausländiſche geographiſche Geſellſchaft 
um pecuntäre Unterſtützung angehen? oder ſollen ſie ſich an 


das andere Haus eingebracht hat. 0 

Oegen ſolch Bedabenn würde ſich aber hoffentlich die 
Regierung wenden. Nachdem fie einmal durch den Inſtiz⸗ 
owohl wie den Handelsminiſter bat erklären 
müſſen, daß die Wuchergeſetze, welche noch beſtehen, unhalt⸗ 
bar und ſchädlich ſind, liegt es in ihrem Intereſſe vornämlich, 


daß der Geſetzentwurf zu Staude komme. Bei ihren An⸗ 
ſchauungen von der Sache und in Anbetracht des dringen⸗ 


den Nothſtandes des Hypotheken Credits war es eigente 
lich ihre Pflicht, das Geſetz, ſobald ſich ihr uur Ge⸗ 


legenheit dazu bot, ſelbſt beim Landtage einzubringen. 


Die Vorausſicht der Inopportunität deſſelben im Her⸗ 
renhaufe konnte fle keinen Augenblick von dieſer Verpflichtung 
entbinden, ſondern ſie mußte es ſich mit allen ihr zu Gebote 
ſtehenden Mitteln zur Aufgabe machen, diefes im Verkehr 


bes Landes dringend nothwendig gewordene Geſetz im Herren⸗ 
1 — — 1 


— en en NTERRTT 


100, dann wieder 50 Tel. (im Ganzen bis jetzt 1840 pr. ) e g | 
Continentes getrieben, um fein Leben der a einer 
Während G. Rohlfe im Innern Nordafrikas der Wiſſen⸗ 
Mauch im Innern von g 
ein enormes Vermögen und fein eigenes Leben in der Ver⸗ 
folgung derſelben Aufgabe einfegte, iſt Earl Mauch wieder 


für ihn bewilligte. 


ſchaft neue Gebiete eroberte, hat Carl . 
von Südafrika eine treffliche Baſts gewonnen, um von hier 


aus den noch ganz unbekannten Centralkern Afrikas zu er⸗ 

reichen, und ihm feine Geheimniſſe zu entreißen. Vor 4 Jahren N 

mit Ausſicht auf Ae weiter zu führen ſucht, und wenn 
v 


von Deutſchland abgereist, burchforſchte und kartirte er felt⸗ 
dem die Transvaal'ſche Republik, die fernſte Anfichlung der 
Europäer, und drang im Mai 1866 — Jauuar 1867 mit 
dem berühmten Elephantenjäger Hartley weit ins Innere 

deren Außdehnung in gerader Linie 


Aequator von Küſte zu Küſte if), und wobei er das Reich 
Moſilikatſes und den noch unbekannteſten Theil Südafrikas 
fädlich des Zambeſi durchſchnitt. 

Ebenfalls mittellos, hoffte Carl Mauch feit 4 Jahren 


auf Hilfe und Unterſtützung aue Deutſchland, und obgleich 
ihm bisher kein Pfennig wurde, feste er unbeirrt, unentmu⸗ 


thigt, mit eiferner Energie, fein Werk fort, — nach heute eins 
gegangenem Schreiben ſtand er im Begriff, bereits am 15. 


März von Potſchefſtroom aus wieder ins Innere aufzubrechen. 
Es erſcheint eine dringende Pflicht des deutſchen National⸗ 
Mauch mitten in feiner erſprieß⸗ 


gefühl und der Ehre, Carl f 
ichen Thätigkeit im fernen Innern Afrikas nicht hilflos zu 
laſſen. Für G. Rohlfs, dem deutſchen Forſcher in Nord⸗ 
afrika, iſt vor der Hand geſorgt, auf Privatwegen und ganz 
unter der Hand find für ihn in den letzten 3 Jahren nahezu 

zufammıen gekommen, dabei aber auch die nächſt⸗ 


* ; 
liegenden Quellen erſchöpft; die Krone e eben 
! erft afrikanſſcher Forſchung in Form jener loſtbaren Geſcheuke 


Sollen Deutſche hier abermals 


das deutſche Volk, an ihr eigenes Vaterland wenden? 

Das deutſche Volk wird durch öffentliche Sammlungen 
für tauſenderlei Zwecke unausgeſetzt in Mitleidenſchaft ger 
zogen, — Grund genug, um nicht noch neue zu veranlaſſen. 
Das iſt wenigſtens nein Gefühl, und als es ſich zur Aus⸗ 
führung eines eigenen Lieblingsprolectes, der deutſchen Nord⸗ 
fahrt, um eine öffentliche Sammlung handelte, habe ich mich 
ebfolut und ganz davon ausgeſchloſſen. Hier aber handelt 
es ſich nicht um Prolecte oder um Unternehmungen, veranlaßt 
durch geographiſche Kreiſe oder Perſonen baheim, ſondern ein 
deutſcher 5 
geringen Geldmitteln, 
abzurathen 


dem man ſeit 


ſuchte, 


iſt von einem 


orſcher, im Beſit von ebenſo großer Thatkraft als 
it 4 Jahren von 


1 


hauſe durchzubringen. Mit dem Vorſchlage iſt man ihr jetzt 
im Übgeordnetenhauſe entgegengekommen, mag fie ihren Ein» 
fluß im Herrenhauſe jetzt wenigſteus ernſtlich aufwenden, 
um die Sache endlich einmal zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Man weiß kaum noch zu ſagen, was man 
von dem Fortbeſtehen der Wuchergeſetze ſür den Hypo⸗ 
thelen Credit angeſichts unſerer übrigen Geſetzzebung 
denken ſoll. Wenn Jemand einen Staatsſchuldſchein, eine 
Kette, d. i. feinen Beſitzantheil an einer Bank, einer Eiſen⸗ 
bahn, einem Hüttenwerk, einer Fabrik ꝛc., ferner wenn Jemand 
Korn oder Baumwolle oder Juwelen oder Edelmetall oder 


einen Rock zum Unterpfand für ein Darlehn giebt, ſo kennt 


das Geſetz keine Schranke mehr für das Zins nehmen und Zins⸗ 
geben. Dagegen ſoll dieſe exiſtiren, wenn man ein Gebäude 
oder ein Stück Land als Sicherheit für ein ſolches beſtellt. 
Wer vermag ſolche Gegenſätze mit dem geſunden Verſtande 
in Einklang zu bringen? Was ſoll aus dem Rechtsbewußtſein 
eines Volkes werden, wenn ſolche Widerſprüche gehegt wer⸗ 
den, wenn ſich Verbot und Strafandrohung auf ſo ganz 


unhaltbare Gebiete erſtrecken? 


— 


dee Fürſten 


wolitiſche Ueberſicht. i 
Die Verhandlungen zwiſchen den ſüddeutſchen Staa⸗ 


ten über die zwiſchen Norddeutſchland und Süsdbeutſchland 
| anzubahnende nationale Verbindung verſprechen wenig Gün⸗ 
tiges. Man hört, dat die Miniſter in Bayern und Würt⸗ 
temberg keine Neigung zu Vorſchlägen haben, welche dem 
nationalen Bedürfuſß entſprechen; nur auf Baden darf man 
eutſchieden rechnen. Man ſchreibt der „Weſer⸗Z.“ über die⸗ 
ſen Punkt: „Or. v. Varnbüler will Preußen nur jo viel ge⸗ 

währen, als er durchaus muß. Er liebt den preußiſchen Eine 
fluß nicht viel mehr, als der von ihm beſeitigte Hr. v. Neu⸗ 
rath; 8 
5 810 der ſchwäbiſchen Souverainetät unter Umſtänden das 
Lebenslicht ausgeblaſen haben würde; Hr. v. Varnbüler geht 
vorſichtiger zu 


er iſt nur klüger. Jener wollte eine Politik, 


erke. Es giebt Leute, welche behaupten, der 
württembergiſche Miniſterpräſident habe ſich ein ſehr origi⸗ 
nelles Vertragsverhältniß der Südſtaaten zu den Norddeut⸗ 
chen Bunde ausgeſonuen, welches für die den Süden um⸗ 
aſſenden Beziehungen bis zu einem gewiſſen Grade die Grund⸗ 
linien des deutſchen Bundes von 1815 wieder ins Leben rufe, 


und er habe ſich ſehr bemüht, für dieſen ſchlauen Gedanken, 
durch welchen dem Süden gegenüber jo zu ſagen der Nord⸗ 

ä beutihe Bund aufhören werde zu exiſtiren, die Zuſtimmung 
Hohenlohe zu erlangen. Jedenfalls wird man dar 
auf gefaßt fein müſſen, daß Bayern und Württemberg in den Ver⸗ 

handlungen über die Erneuerung des Zollvereins, welche auf An- 
fang Juli angefegt fein ſollen, ihr Möglichſtes thun werden, 


um die unerträgliche ſechs monatliche Kündigungsfriſt los zu 
werben, ihr Veto aber in der einen oder Anderen Form zu 


erhalten. Zum Glück iſt die Poſition Preußens in dieſem 
Punkt fo ſtark, daß alle Widerſpenſtigkeit daran zu Schanden 
werden muß, vorauseſetzt, daß die europäiſchen Verhältniſſe 
nicht eine in der Natur der Sache vollkommen unbegründete 
Zurüdhaltung auferlegen. Bayern und . ſich 
achdruck 


können ihrem Wiverſpruche nicht den geringften 


geben. Sobald Preußen mit Baden und Darmſtadt abſchließt 


und dann Bayern und Württemberg entweder geradezu kün⸗ 
- — — — — — — 
unwiderſtehlichen Prange in das Innere des gefährlichſten 


wiſſenſchaftlichen, ganz Deutſchland zur Ehre gereichenden 


That zu weihen. Seit Baron von der Deckens Tode, der 


der erſte Deutſche, der das ſüdafrikaniſche Forſchungswerk 


ſich das Gerücht von Lſvingſtones Tode beſtätigen ſollte, ift 


er augenblicklich der einzige tüchtige Reiſende, der im Junern 


von Südafrika auf einer vielverſprechenden Baſis arbeitet und 


fich bereits trefflich bewährt hat. 


Größere Liebe hat kein Menſch und größere Opfer kann 


raphie ein bei uns mit Vorliebe gepflegtes Feld. 
3 ee babe ich den Gedanken an 9 öffentliche Samm⸗ 
lung für Carl Mauch nicht unterdrücken zu müſſen geglaubt ; 
ich glaubte, daß es Tauſenden als eine patriotiſche, den 
Freunden der Geographie und den wiſſenſchaftlichen Corpo⸗ 
rationen als eine wiſſenſchaftliche Pflicht erſcheinen würde, 
ihm zu belfen. Und ich habe mich nicht getäuſcht; denn als 
ich zur Fühlung im Voraus an einigen Thüren anklopfte, 
wurde mir freundlichſt und bereitwilligſt Aberall aufgethan 
und zwar in einer höchſt ungünftigen Zeit der füngſtvergange⸗ 
nen Wochen politiſcher Befürchtungen; wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
eine, Miſſionsgeſellſchaften (Südafrika bildet eins der her» 
vorragenbſten Miſſtonsfelder) und Private haben in aller 
Schnelligkeit bereits über 800 R für Carl Mauch zuſammen⸗ 


gebracht 


% 


Ermuthigt durch dieſe Erfahrung, wende ich mich daher 
vertrauensvoll an das deutſche Volk, um geneigte Beiträge 
für Carl Mauch, die mir gütig direct oder durch die Ge⸗ 


fälligkeit der Nedaction dieſes Blattes oder durch irgend eine 


f 


1 


andere ſammelnde Vermittelung zugeſandt werden mögen. 
Einſtweilen habe ich es gern übernommen, die Beiträge 
in Empfanz zu nehmen, jeden Monat öffentlich in den „Geo⸗ 
grephiſchen Mittheilungen“ zu quittiren, und über die Ver⸗ 
wendung der Sammlung vollſtändige öffentliche Abrechnung, 
4 . Unternehmens prompt Bericht zu er⸗ 
atten. f 
Sethe, 23. Mai 1807. Pr. K. Determann. 
) Wir find bereit, etwaige Beiträge an Hrn. Dr. Petermann 
abzuliefern. Se Red. 


> 


digt oder fie unter dem Damoklesſchwert der ſechsmonatlichen 
Kündigung läßt, ſo werden ſie in kürzeſter Friſt reif 
ſein, ſede Bedingung anzunehmen, welche Preußen ſtellt. 
Aber von einem baldigen Eintritt des Südens in 
den Norddeutſchen Bund kann unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen noch nicht geredet werden. Wir würden, um 
das noch zum Schluß zu bemerken, weiter ſein, wenn Fürſt 
Hohenlohe mehr Geſchick und Eutſchloſſenheit bewieſen hätte. 
Aber es wird leider alle Tage klarer, daß er die Situation 
durchaus nicht be herrſcht, ſondern ſich von den Gegnern auch 
in den wichtigſten Fragen Conceſſionen abringen läßt, welche 


mit feiner bekannten Richtung ſchwer in Einklang gebracht 
werden können. 


Seit Monaten wird ſeine Stellung als ſehr 
bedroht geſchildert; allmälig lommt man zu der Meinung, 
es werde keine große Bedeutung haben, ob Fürſt Hohenlohe 
oder ein Anderer Dinge thue, über die man ſich wenig 
freuen kann.“ 


Ueber die Nordſchleswigſche Angelegenheit wird der 
„Köln. Z.“ von Berlin geſchrieben: „Es wird Sie intereſſi⸗ 
ren, von authentiſcher Seite zu erfahren, daß die preußiſche 
Regierung aus dem Zuſtande der Unthätigleit herausgetreten 
iſt, die fie bisher dem Art. V. des Prager Friedens aegen- 
über innegehalten. Vor ungefähr 16 Tagen begab ſich näm⸗ 
lich der preuß. Geſandte in Kopenhagen, Hr. v. > 
zum däniſchen Miniſterpräſtdenten Grafen #:ij8-Srijlenborg, 
um dieſem die amtliche Mittheilang zu machen, daß Preußen 
in einem zu Prag mit Oeſterreich abgefchlsiienen Friedens⸗ 
vertrage einen Art. V. unterzeichnet habe, welcher von Re⸗ 
ceſſion eines Theils von Nordſchleswig hande. Es komme 
dem preutziſchen Gouvernement, fuhr Hr. v. Heydebrand fort, 
nun ſehr viel darauf an, zu erfahren, wie das Kopenhagener 
Cabinet dieſen Art. V. des Prager Friedens uffaſſe und bes 
finire. Dieſe Erklärung iſt auch vom Grafen Frifs⸗Frijſen⸗ 
borg gegeben und darauf nach Berlin berichte! worden, ohne 


daß ich ſedoch im Stande wäre, mich über ihre Natur weiter 


Gro 
kraft 


1 


wird die 


zu verbreiten. In jener Zeit war freilich der glückliche Aus⸗ 
gang der Londoner Conferenz noch nicht geſichert.“ 


Der Wortlaut des Londoner Vertrages ift (in Ueber⸗ 
ſetzung) folgender: 8 
„Im Namen der allerheiligften untheilbaren Dreifaltigkeit. S. 
M. der König der Niederlande, Großh. von Lr gane hat mit 
Rückſichtnahme auf die Veränderung, welche in der Lage des Groß ⸗ 
herzogthums veranlaßt wurde, in Folge der Auflöſung der Bande, 
welche daſſelbe mit dem früheren deutichen Bunde verknüpften, JJ. 
MM. den Kaiſer der Erangofen, den von Oeſterreich, die Koͤ⸗ 
nigin von England, den König der Belgier, den König von Preu⸗ 
en und den Kaiſer von Rußland eingeladen, ihre Vertreter in einer 
onferenz 11 London zu verſammeln, um fi mit den Bevollmäch⸗ 
tigten S. M. des Königs⸗Großherzogs zu verſtändigen über neue 
Arrangements, die im allgemeinen Intereſſe des Friedens zu treffen 
wären. Und JJ. MM. haben, nachdem fie dieſe Einladung ange 
nommen, in gemeinfamer Ueberelnſtimmunz beſchloſſen, dem Wunſche 
u entſprechen, welchen S. M. der König von Italien kundgegeben 
hat, an einer Berathung Theil zu nehmen, die beftimmt ift, ein 
neues Pfand der Sicherheit für die Aufrechterhalt 10 der allgemei⸗ 
nen Ruhe zu Bieten. In Folge deſſen haben JJ. MM. in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Könige von Italien, indem ſie zu dieſem 
Zwecke einen Vertrag ſchließen wollten, zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt (folgen die Namen der weiter unten e Miniſter 
mit ihren Titeln), welche, nachdem ſie ihre in vo — Form be⸗ 
fundenen Vollmachten n über 5 5 Artikel übereinge⸗ 
kommen find: Art. 1. S. M. der König der Niederlande, Groß. 
erzog von Luxemburg, hält die Bande aufrecht, welche das genannte 
de thum mit dem Haufe von Naſſau- Oranien verbinden, 
f Verträ e, welche dieſen Staat unter die Souverainetät ©. 
M. des Königs⸗ Großherzogs, feiner Nachkommen und Nachfolger ger 
ſtellt haben. Die Rechte, welche die Agnaten des Hauſes von Naſſau 
auf die Erbfolge des Nan kraft derſelben Verträge de⸗ 
ſitzen, find aufrecht erhalten. Die hohen contrahlrenden Theile accep⸗ 
Aren die gegenwärtige Erklärung und nehmen davon Act. Art. 2. 


Das Großherzegthum, in den Grenzen, wie fie durch den den Ver ⸗ 


trägen v. 19. April 1839 angefügten Act unter der Garantie der 
Si von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen und Ruß; 


land feſtgeſtellt find, wird künftig einen für immer neutralen Staat 


bilden. Es wird gehalten ſein, dieſelbe Neutralität den anderen 
Staaten gegenüber zu beobachten. Die hohen contrahirenden Theile 
verpflichten ſich, den durch den t Artikel ſtipulirten 
Grundſat der Neutralität zu beobachten. Diefer Srundfap iſt und 
bleibt gelt unter die collective Garantie. der Mächte, welche den 
egenwärtigen Vertrag unterzeichnet haben, mit Ausnahme Belgiens, 
daß felbft ein neutraler Staat iſt. Art. 3. Da das Großpberzogth. 
Luxemburg nach den Beſtimmungen des Art. 2 neutralifirt Ir fo 
ufrechthaltung oder die Errichtung von befeſtigten Plätzen 
auf ſeinem Gebiete ohne Nutzen und ohne Gegenſtand. In Folge 
deſſen iſt man 5 daß die Stadt Luxemburg, welche 
in der Vergangenheit iu militatriſcher Beziehung als eine Bundes. 
feſtung 850 dez wurde, aufhören ſoll, eine befeſtigte Stadt zu 
fein. Se. Majeſtät der König Großherzog behält ſich vor, 
in dieſer Stadt die nöthige Zahl von Truppen zu unterhal⸗ 
ten, um daſelbſt über die Aufrechthaltung der Ordnung zu wachen. 
Art. 4. Gemäß der in den Art. 2 und 3 enthaltenen Stipulationen 
erklärt S. M. der König von Preußen, daß feine Truppen, welche 
egenwärtig die Beſatzung von Luxemburg bilden, den Befehl er⸗ 
ballen werden, mit der Räumung dieſes Platzes unmittelbar nach 
dem Austauſche der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages vor⸗ 
ugehen. Man wird gleichzeitig damit beginnen, die Artillerie, die 
unition und alle u er zurückzuzſehen, welche die Ausrü ⸗ 
ſtung der genannten Feſtung ausmachen. Während dieſer Opera 
tion wird nur die Truppenzahl dort bleiben, welche nöthig iſt, um 
die Sicherheit des Kriegsmaterials zu überwachen und um die Ex⸗ 
ditlon deſſelben zu bewerkſtelligen, die in einer möglichſt kurzen 
Ff vollendet fein wird. Art. 5. S. M. der König⸗Großherzog 
kraft der Souverainetätsrechte, welche er über die Stadt und die 
Feſtung Luxemburg ausübt, verpflichtet ſich ſeinerſeits, die nöthigen 
Maßregeln zu treffen, um die genannte Feſtung in eine offene Stadt 
zu verwandeln vermittelſt einer Schleifung, welche Se. M. für ge⸗ 
nügend erachten wird, um die Intentionen der hohen contrahirenden 
Theile zu erfülen, die in dem gegenwärtigen Vertrage ausge⸗ 
drückt find. Die dazu nöthigen Arbeiten werden unmittelbar 
nach dem Abzuge der Garniſon beginnen. Sie ſollen mit aller der⸗ 
gutgen Schonung bewerkſtelligt werden, welche die Intereſſen der 
tadtbewohner erfordern. S. M. der König ⸗Großherzog verſpricht 
außerdem, daß die Befeſtigung der Stadt Luxemburg künftighin nicht 
wieder Er und daß kein anderes militatrifches Etabliſſement. 
daſelbft aufrecht erhalten, noch gegründet werden fol, Art. 6. Die 
Mächte, welche den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet haben, con⸗ 
ſtatiren, daß, da die Auflöſung des Deutichen Bundes gleichmäßig 
die Auflöſung der Bande herbeigeführt hat, welche das Herzogthum 
Limburg in collectiver Weſſe mit dem Großherzegthum Luxemburg 
an den genannten Bund geknüpft haben, ſo folgt daraus, daß die 
Beziehungen, deren Erwähnung geſchieht in den Art. 3, 4 und 5 
des Vertrages v. 19. April 1839, zwiſchen dem Großherzogthum und ge⸗ 
wiſſen Territorien, die zu dem Herzogthum Limbur e zu beſtehen 
aufgebört haben, indem dieſe Territorien fortfahren, einen integri⸗ 
ren Theil des Königreiches der Niederlande zu bilden. Art. 7. Der 
gegenwärtige Vertrag ſoll ratiſizirt und die Ratificatienen deſſelben 
in London ansgetauſcht werden im Zeitraume von vier Wochen oder 
früher, wenn es ſich thun läßt. In Beglaubigung deſſen haben die 
bez. Bevollmächtigten ihn unterzeichnet und mit ihren Siegeln ver⸗ 
ehen. Geſchehen zu London, 11. Mal 1867. Stanley. Apponyj. 
atour d Auvergne. d'Azeglio. Bentinck. Van de Weyer. Tor⸗ 


naco. Servais. Bernftorff. Brunnow. 


Erklärung. Es iſt wohlverſtanden, daß der Art. 3 dem Rechte 
anderer neutraler Staaten keinen Eintrag thut, ihre feſten Plätze 
auf ihren Territorien zu erhalten und nöthigenfalls zu verbeſſern. 
(Folgen dieſelben Unterſchriften.) 


Berlin, 26. Mai. [Ueber die Umtriebe in Han⸗ 
nover!] ſchreibt man der „Weſer⸗Z.“ aus Berlin: Die Vers 
ſchwörung ſcheint weder durch die Zahl der Verführer, noch 
durch die der Verführten die große Bedeutung zu haben, welche 
ihr im erſten Augenblicke beigelegt wurde. Die der preuß. 
Regierung in die Hände gefallenen Briefſchaften ſollen übri⸗ 
gens den Befehl des Königs Georg enthalten haben, die Wer⸗ 
bungen in Anbetracht der veränderten politiſchen Lage wieder 
einzuſtellen, dagegen die im Lande angeknüpften Verbindungen 
aufrecht zu halten und zu organifiren. Um ſo erfreulicher iſt 
die Entdeckung dieſer Verbindungen, da dadurch die Möglich⸗ 
keit gegeben iſt, für die Zukunft die Ruhe des Landes fidher 
zu ſtellen. Zu einem Seitenſtick zum Polenproceß ſcheint 
übrigens keine Aus ſicht zu fein. 

— Nach einer der „B. B.⸗Z.“ zugegangenen Nachricht ſoll 
zwiſchen der preuß. Krone und dem früheren König von Han⸗ 
nover eine Einigung, über die dem Letzteren zu bewilligende 
Apanage getroffen ſein. Es heißt, daß dem König Georg ein 
Vermögen von nicht weniger als 76 Millionen Thalern zu⸗ 
geſtanden fein ſoll, wogegen berfelbe anerkannt hätte, daß die 
nach London entführten Gelder nach ſeinem Tode an Preu⸗ 
ßen fallen. Dem Kronprinzen iſt nach dieſer Angabe gleich; 
falls eine bedeutende Revenue zuertheilt, und es ſoll ferner 
von preußiſcher Seite ausgeſprochen ſein, daß die Königin 
Marie nicht anders alt freiwillig die Marienburg zu verlaſ⸗ 
fen habe. (Die „B. BB." erllärt, fie gebe dieſe Mitthei 
lungen ohne Gewähr.) 

* [Reiſedispoſition des Kaiſers von Rußland.] 
Den 28. Mai Abbs. 11 Uhr Abreiſe aus Zarskoe⸗Selo; 
30. Mai Mittags in Berlin; 31. Mai 4 Uhr Nachm. Ab⸗ 
reiſe von Berlin; 1.—9. Junt in Paris; 10., 11. und 12. Juni 
in Stuttgart; 13. und 14. Juni in Darmſtadt; 15. Juni 
Morgens Ankunft in Berlin; 16. Juni 9 Uhr Abds. Abreiſe 
aus Berlin; 17. Juni Nachm. Ankunft in Warſchau; 18. 
bis 22. Juni Aufenthalt in Warſchau; 22. und 23. Juni in 
Bialyſtock; 24. und 25. Juni in Wilna; 26. Juni in Düna⸗ 
burg; 27. und 28. Juni in Riga; 29. Juni Ankunft in Zarskee⸗ 
Selo. 

— [Dotation.)] Nach Berliner Blättern ſtebt der 
Ankauf der Herrſchaft Raudnltz in Oſtpreußen für Rechnung 
des Kronftdeicemmißfonds bevor. Die Herrſchaft iſt zur Zeit 
im Beſitze der Erben des Geh. Commerzienraths Bittrich. 
Der offerirte Kaufpreis iſt 1½ Million &, die Forderung 
der Beſitzer überſteigt dieſe Summe um einen nicht ſehr be⸗ 
deutenden Betrag. Dieſe Herrſchaft fol alsdann dem Prinzen 
Friedrich Carl als Dotation verliehen wer den, als ein Zeichen 
der Anerkennung des Königs für die von dem Prinzen im 
vorjährigen Kriege dem Lande geleifteten Dienſte. 

*[Das Schreiben des Grafen Biemarck] an 
den Vorſitzenden der Londoner Reformliga lautet: „Berlin, 
17. Mai 1567. M. H.! habe die Ehre den Empfang 
einer Reſolution zu beſtätigen, die auf einem Meeting der 


hauptſtädtiſchen Delegirten von Gewerk-, Begräbniß⸗,Mäßig⸗ 


leits⸗ und anderen Vereinen, ſowie von 100 Londoner Zweig⸗ 
vereinen der Reformliga gefaßt worden war, dem Volke Nord⸗ 
deutſchlands Glück wünſcht zu der Erzielung feiner vollſtän⸗ 
digen Vertretung bei geheimer Abſtimmung und ſich über 
meine Haltung bei dem Entwurfe und der Vertheidigung 
dieſer Reform ſehr freundlich ausſpricht. Es freut mich, daß 
das Entſtehen des nun geſchloſſenen Reichstages und die 
Berathungen dieſer wirkſamen und patriotiſchen Körperſchaft 
ſo große Theilnahme in einem Lande erweckten, deſſen Ge⸗ 
ſchichte und Inſtitutionen für continentale Politiker von jeher 
höchſt intereſſanten Stoff zum Forſchen und Denken abgegeben 
baben und fernerhin abgeben werden. Möge die Zeit nicht 
ferne ſein, in der alle Nationen Europas ihre Aufmerkſamkeit 
einander zu keinem andern Zwecke zuwenden, als mit ein⸗ 
ander im guten Regieren und in den Künſten des Friedens 
zu wetteifern. Statten Sie gefälligſt den Mitgliedern der 
Verſammlung meinen aufrichtigen Dank für ihre ſchmeichel⸗ 
hafte Anerkennung deſſen ab, was ich im Dienſte meines 
Königs und Vaterlandes, entſprechend dem individuellen 
Character der geſellſchaftlichen Zuſtände und politiſchen Inſti⸗ 
tutionen Deulſchlands, gethan habe. Ich bin, meine Herren, 
Ihr gehorſamer Diener Bismarck.“ 

* [Zur Oberg'ſchen Sache.] Die „Nordd. Allg. Z.“ 
theilte mit, daß in der Okerg'ſchen Angelegenheit ein Com⸗ 
promiß⸗Antrag für das Abgeordnetenhaus vorbereitet würde. 
Dieſer Antrag geht, wie uns geſchrieben wird, von der Frac 
tion des Hrn. v. Binde aus. Nach der „Kreuzztg.“ wird in 
dieſem Antrage die Ueberzeugung von der Ungeſetzlichkeit der 
Verſetzung ausgeſprochen, zugleich aber ein Weg zur thatſäch⸗ 
lichen Ausgleichung der Differenz betreten. 

— [Amneftie.] Durch einen Allerh. Gnadenerlaß v. 
16. Mai wird allen Militairpflichtigen aus den neu einver⸗ 
leibten Landestheilen und Gebieten, weſche vor dem 20. Sept. 
v. J. ohne Exlaubniß der zuſtändigen Bekörde das Land ver⸗ 
laſſen und ſich der ihnen obliegenden Militairpflicht dadurch 
entzogen haben, wenn dieſelben ſich biunen 6 Monaten, vom 
16. d. M. an gerechnet, bei einer preuß. Militair⸗ oder Ci⸗ 
vilbehörde des Julandes melden, vollſtändiger Pardon ertheift 
und die e 5 contumaciam gegen ſie ergangenen Erkennt. 
niſſe in ihren Folgen aufgehoben. 

— [Herabfegung des Briefportos.] Dem Ber. 

nehmen nach beabfichtigt die Staatäregierung von Neuem 
eine Vorlage wegen Herabſetzung des Briefportos dem Land⸗ 
tage zu machen. Die Grundzüge hierfür dürften darin be⸗ 
ſtehen, daß das Briefporto innerhalb einer Entfernung von 
10 Meilen auf ½ Gr, von 30 Meilen auf 1 9% und dar⸗ 
über auf 2 % ermäßigt wird, wobei immer der einfache, 
1 24 ſchwere Brief als Einheit gelten ſoll. 
Dem blinden Invaliden Trenk] hat Graf 
Hismarck eine lebenslängliche Peuſton von 100 % fäbrlich 
aus geſetzt, welche auch nach dem etwaigen früheren Tode des 
Grafen durch eine Eintragung auf die Revenden feines Gutes 
Schönhauſen ſicher geſtellt ift. = 5 5 

— [Communalee.] Nach den bisher in Hannover 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften bedarf ſowohl die Wahl 
eines Communalbeamten als feine Penſionfrung der aus⸗ 
drücklichen Beſtätigung des Königs. Der König hat ange⸗ 
ordnet, daß bei der Penſtonirung von ſtädtiſchen Beamten 
die Allerhöchſte Beſtätigung überhaupt wegfallen und nur 
bei der Wahl der Bürgermeiſter und ihrer nächſten Stellver⸗ 
treter in Städten über 10,000 Einwohner eingeholt werden ſoll. 

* Nach Berichten aus New» Pork iſt George Ban⸗ 
crofit zum Geſandten der nordamerikaniſchen Union in 
Berlin ernannt. 

Halberſtadt, 23. Mai. [Hausſuchung.] Aus Thale 
erfuhren wir fo eben, daß vorgeſtern im Auftrage des Mi: 


| 


niſters des Innern zwei Criminalpolizeibeamte dort einges 
troffen find und unter Aſſtſtenz des dortigen Ortsvorſtehers 
bei dem dort wohnenden Mitgliede des preuß. Herrenhauſes 
Freiherrn v. d. Buſche⸗Streithorſt eine ſehr gründliche Haus⸗ 
ſuchung gehalten haben. So viel verlautet, ſind die Unter⸗ 
ſuchungen fruchtlos geblieben, was übrigens vorauszuſehen 
war, da Hr. v. d. Buſche bereits durch die Zeitung Kenntniß 
hatte, daß der Chef des Bankhauſes Simon in Hannover, 
mit welchem er nachweislich ſehr enge Beziehungen hat, ein⸗ 


gezogen ſei. . 8 

Rheine, 22. Mat. [Verhaftung.] Man ſchreibt 
der „Rh.⸗ und R.⸗Z.“ von bier: „Geſtern wurden in der 
benachbarten Stadt Lingen 20 frühere hannover'ſche Unter⸗ 
offiziere und Soldaten verhaftet und unter Begleitung von 
Gendarmerie hier durch nach Minden transportirt. Die 
Leute hatten ſich durch bedeutende Ausgaben auffällig gemacht, 
und bei näherer Unterſuchung ergab es ſich, daß ein Jeder 
im Vefige von ungefähr 20 * war, auch wurden bei ihnen 
mit Bleiſtift geſchriebene Zettel vorgefunden, mittelſt deren 
ſie an einen bei Lingen wohnenden Notabeln verwieſen waren, 
der ihnen ihre nähere Beſtimmung aufgeben ſollte.“ 

Hannover, 23. Mai. (W. Z.) Aus Göttingen und 
vom Eichsfelde wird gemeldet, daß die Verführung der Mi⸗ 
litairpflichtigen meiſtens durch Weiber unternommen ſei, doch 
ſollen auch abenteuerlicher Weiſe einige in Weibertracht ver⸗ 
kleidete männliche Standesperſonen dabei thätig geweſen fein. 

Dresden, 25. Mai. Heute find ſämmtliche Wachen 
wieder von Sachſen übernommen. Die Chemnitzer preuß. 
Garniſon iſt heute von hier nach Guben weitermarſchirt. 

Oldenburg 24. Mai. [Die Tagegelder der Ab⸗ 
geordneten] find auf Antrag der Regierung durch Lands 
tagsbeſchluß von 2½ & auf 2 & herabgeſetzt. 

Stuttgart, 22. Mai. [„Der Beobachter.“] Wie 
der „E. Z.“ geſchrieben wird, iſt in dem Prozeß des Königs 
von Preußen gegen den Redacteur des „Beobachter“ ein 
Stillſtand in ſofern eingetreten, als das Gericht eine eigen⸗ 
händige Unterſchrift der Vollmacht an den hieſigen Rechts⸗ 
anwalt von Seiten des Königs verlangt, welchem Verlangen 
der König nicht ſtattgeben will. Bekanntlich hat König Karl 
von Würtemburg in ähnlicher Weiſe vor zwei Jahren einen 
Injurienprozeß gegen einen preußiſchen Redacteur hintertrieben. 

Oeſterreich. Prag, 23. Mai. [Beim Slaven⸗ 
bankett in Petersburg] hat der Führer der Serben au 
die ruſſiſche Armee einen Toaſt ausgebracht, den Wunf 
enthaltend, daß dieſe die Türken aus Serbien vertreiben helfe. 

England. London. [Prinz Alfred] reift heute 
ab, um fig über Paris und Marſeille an Bord der „Galateg“ 
zu begeben, auf der er eine Reiſe um die Erde machen wird, 
die gegen zwei Jahre währen ſoll. Sein nächſtes Reifeziel 
iſt Indien, von wo er China, Japan, Auſtralien und Amerika 
beſuchen will. 

[Derby Tag.] Das Hauptrennen konnte 
erſt um 3 Mor ftattfinden, da es % Stunden währte, 
bis der Ablauf regelrecht von Statten gehen konnte. Bon 
den 30 Renne en, die ſich betheiligten, gewaun The Hermit 
den erſten Preit, Marksman war der Zweite, Vauban (der 
Favorite) der Dritte am Ziele. Der Eigenthümer des Her⸗ 
mit, Mr. Chaplin, gewann über 250,000 Eſtrl., fein Freund, 
Capitain Machell, der ſtark auf den Erentiten gewettet hatte, 
63,000 Lſtrl., und Beide zuſammen Bässe tem ee 
Daley, der den Sieger geſchickt zum Z de ala 2 8 
auf der Rennbahn ein Geſchenk von 9000 Hſtrl. ein. 
Erfolg des Rennens macht, wie ſich denken läßt, ungehenres 
Aufſehen, nicht minder großes aber das Wetter. Es hat 
nämlich heute ſchon zweimal geſchneit, und auch geſtern Nach⸗ 
mittag während des Rennens gab es einige recht ausgiebige 
Schneefälle. Es weht ein ſcharfer Oſtwind. 

Frankreich. Paris, 24. Mai. [Die Preſſe; Feſte; 
der Kronprinz von Preußen.] Die Stimmung eines Thei⸗ 
les der Pariſer Preſſe iſt immer noch ſehr preußenfeindlich. Die 
„Preſſe,“ die gehört haben will, daß die in Luxemburg ſlehen⸗ 
den preuß. Truppen nach Raſtatt kommen ſollen, erklärt, daß 
Preußen gar ein Recht babe, dieſe Feſtung im Frieden zu 
beſetzen, und aß Frankreich das nicht dulden dürfe. — Die 
Stadt Paris wird zu Ebren der Souveraine verſchiedene 
glänzende Fef: veranſtalten. Der Municipalrath hat fo eben 
die Koſten für drei dieſer Feierlichkeiten dotirt, die dem Kai⸗ 
fer von Rußland, dem Kaiſer von Oeſterreich und der Königin 
von Spanien gegeben werden follen. Des Königs von Prens 
ßen konnte in der betr. Vorlage, wie ausdrücklich erwähnt 
wurde, nicht gedacht werden, weil über die Zeit ſeiner Ankunft 
noch nichts Dificielles mitgetheilt ſei. — Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Preußen kamen heute, auf dem Bahn» 
hof begrüßt vom der preuß. Botſchaft und Ausſtellungscom⸗ 
miſſton, ſowie im Namen des franzöſiſchen Kaiſers durch den 
General Reille, hier an. Nach der Begrüßung, die ungefähr 
5 Minuten dauerte, ſtieg der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin in den für fie bereitgehaltenen Hofwagen, um nach dem 
Botſchaftshotel zu fahren, wo um 7 Uhr Tafel ſtattfindet. 
Der General Reille nahm im kronprinzlichen Wagen, Graf 
v. d. Goltz und das übrige Gefolge in drei andern Hoſwagen 
Platz. Der Kronprinz war in Civil, was der Menge, die 
geglaubt, der Brinz reife in Uniform, ganz gut zu gefallen 
ſchien. Der Empfang, der dem Krouprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin Seitens der jedoch wenig zahlreichen Menge zu Theil 
wurde, war eis ſehr guter. Es wurden zwar ſelbſtverſtänd⸗ 
lich keine Rufe laut, aber die Anweſenden, meiftens Leute aus 
dem Volke, die ſich ganz nahe an den Wagen heraudrängten, 
ſchienen von ganz wohlwollenden Geſianungen beſeelt Weis. 

Italien Rom, 18. Mai. (A. Allg. 3) [Die ers 
wähnte Reoue der revoltefertigen Jugend! durch 
einen Oberſten Garibaldis, iſt nicht ohne Folgen geblieben. 
Unvorſichtige Aeußeruagen diefes und ſenes Theilhabers daran 
kamen der Polizei zu Ohren, die dann ſchon ehrenhalber, 
wäre es auch nur nachträglich, einſchreiten zu müſſen glaubte. 
So wurben gegen 80 Perſonen verhaftet; fie ſind aber größ⸗ 
tentheils wieder entlaſſen. Das Contingent, auf welches Ga⸗ 
ribaldi innerhalb Roms Mauern zählen konnte, fol ſich 
immerbin auf 7000 Mann belaufen. 

Nußland und Polen. Warſchan, 22. Mat. (Schl. 
Stg.) [Polizeiliche Verordnungen.] Gegenüber unferen 
neulichen Nachrichten von polizeilichen Plackereien für die 
Hausbeſitzer gereicht es uns zur Genugthuung, heute einmal 
von einigen Erleichterungen berichten zu können, welche der 
Ober-Polizeimeiſter zu Gunſten des Publikums angeordnet 
bat. Die Erlaubnißſcheine zum Paſſiren der Stadtbarrièren 
waren bisher nur auf einen Monat ausgeſtellt worden, von 
jetzt an ſollen die Scheine auf zwei Monate Giltigleit behal⸗ 
ten, und hoffentlich werden dieſelben allmälig noch auf weitere 
Friſten prolor girt. ‚Während ferner bisher ſtets nur eine be’ 
schränkte Zab! von Begleitern bei Leichenzügen durch die 
Barriören gel ıffen worden war, ift jegt Hape worben, 
ſämmtliche P cſonen, die einem Begräbniſſe folgen, ohne AR 
ſtand den Schlag paffiren können. So ſelbſtverſtändlich an 


derswo ee Erlebniſſe erſcheinen, fo ſehr find fie bei 
uns als Zeichen der Rückkehr zu normalen Zuſtänden zu be⸗ 
grüßen. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch bemerken, 
daß unſer Polizeiperſonal jetzt dieſelbe Uniform erhält, wie 
ſie in Rußland üblich iſt. 5 

Amerika. [Ueber Maximilian's mögliches 
Schickfal] bemerkt der „Newyork Herald“: Unter der Armee 
des Kaiſers befinden ſich 2000 der tapferſten Veteranen, die 
Frankreich nach Mexico geworfen, und man wird finden, daß 
Maximilian, wenn er aus der Stadt hinausgedrängt wird, 
pr in die Sierra Queretaro, die Heimath Meiia’s, wo bie- 
er eden Schritt und Tritt kennt, hineinſchlagen kann. Dieſe 
Berglette würde mit den Trümmern des kaiſerlichen Heeres 
gegen Escobedo's ganze Armee gehalten werden können und 
zu des Indianers Lozada Vertheidigung gegen die Liberalen 
im weſtlichen Jalisco ein ſchönes Geitenjtäd liefern. Von 
dort könnte der Kaiſer mit ſeinem kleinen, aber tapfern Häuf⸗ 
lein die Hauptstadt erreichen und am Herde der Kirchenpartei 
ſeine Macht und Armee zur Offenſive und Defenſive ſtärken. 
Der „königliche Oeſterreicher“, gehoben von ſeinem ſtolzen 
Blute, kann noch im ritterlichen Kampfe um den letzten Stumpf 
des Kaiſerreichs fallen. Seine Sache iſt verloren. Seine 
letzten Anſtrengungen gehen nach Bedingungen. Aber die Li⸗ 
beralen haben ihre Politik angekünvigt und ihr Programm 
lautet: Keine Bedingungen, ſondern Krieg, bis eine oder die 
andere Partei darüber zu Grunde geht. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. Mai. Der Vermittelungsautrag des 
Abgeordneten Hauſchteck in der Oberg'ſchen Angelegenheit 
empfiehlt, über den Aßmann'ſchen Antrag zur Tagesord- 
nung überzugehen, und bringt derſelbe einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf ein, betr. die allgemeine Anſtellungsfähigkeit der 
Juſtizbeamten in den neuen Landestheilen. Die Hauptbe⸗ 
ſtimmung des Geſetzes iſt die n Aller, 
welche in den neuen Landestheilen die richterliche Quali⸗ 
fiention ordnungsmäßig erlangten und bereits im Juſtiz⸗ 
dienſte ſind oder bis zum 1. April 1868 eintreten. 


Danzig, den 27. Mai. 5 

“= Die Kutterbrig „Hela“ iſt heute von der Rhede nach 

3 verließ auch die Schraubencorvette 
hede. 


dan w 
ſerer Provinz ſein 


Rhapſodie halten. 
Se 5 Si competenter Seite die lebhafteſte Anerkennung ge 
den. So 


J. macht den 
öffentlichen, lauten Vortra 


Dichters, 
die er 
— Stabreim wieder 
— u 
Sen be 


ben, Farbe, Fülle, Muskeln zu geben, dle pp 
5 ſeiner Auf 
charfem und richtigem Blick als den Kern feiner Aufgabe gefaßt. 
G er der nebeibaften deutſchen Götterwelt einen Körper und eine 
Seele gegeben, die unſere Vorſtellung faßlich, unſerem Gemüthe 
anmutbend ift, das hat unſeres Wiſſens nach keiner der vielen Poe⸗ 
ten geleiftet, die, in Klopftocks Spuren, aus der Eistrufte der nor 
diſchen Mythe ein Frühlingsgrün hervorzuzaubern ſuchten.“ 
ParlehnsCaſſenſcheine. Die Erinnerung 
dürfte am Platze ſein, daß die im vor. Jahre ausgegebenen 
Darlehns ⸗Caſſenſcheine zu 1, 5 und 10 .% vom 1. Juli 
d. J. ab von den Staats- uud öffentlichen Caſſen nicht mehr 
in Zahlung genommen werden. Im Privatverkehr war die 
Annahme, wie alles Papiergeldes, lediglich freiwillig. Für 
die Einwechslung der alten Darlehns⸗Caſſeuſcheine und der 
älteren Caſſen⸗Anweifungen ift ein Präcluſtotermin nicht 
gelegt, nachdem der frühere durch ein Geſetz aufgehoben wor⸗ 
In war. 

„ Heute Vormittag erſchoß ſich in der Kaſerne ein Soldat vom 
4. Oſtpreuß. eee Nr. 5, 1. Comp. 

& Pr. Stargardt, 26. Mai. [Goldene Hochzeit. Wit: 
terung. Der Kaufmann Brilles (früher in Jempelburg), ein 
Greis von 84 Jahren, feierte am 23. d. M. mit feiner in den 70er 
Fahren ſtehenden Ehefrau die goldene, fein Sehn an demfelben Tage 
die filberne Hochzeit, ein gewiß feltened Doppelfeſt. Die Jubelpaare 
wurden des Morgens durch ein Ständchen der hieſigen Muſik. Capelle 

um Feſttage erweckt, der feine Verſchönerung durch die aus weite⸗ 
er Ferne erſchienenen Verwandten, unter denen einige, welche in 
den nächſten Jahren ebenfalls die goldene Hochzeit feiern werden, 
fand. Der Magiftrat in corpore brachte dem Jubelpaare die Gra 
tulation der Stadt dar, und über 40 Telegramme mit Glückwunſchen 
liefen ein. — Die Witterung ift leider ſelt Wochen dieſelbe. Regen 
und Sturm find die täglichen Witterungs⸗Erſcheinungen, heute ha. 
ben wir ſogar Schnee gehabt und ein, Kälte — ein ſonderbares 
Ende des „wunderſchönen Monats Mai.” Die Wege ſind ganz 
rundlos geworden und alle Zufuhr hört auf, ſo daß jetzt ſchon 

lagen über Mangel an Roggen und Weizen laut werden. Das 
Brod wird täglich kleiner, während die Getreidepreiſe fortgeſetzt im 
Steigen ſind. Felder und Gärten bieten einen traurigen Anblick. 
Des bisherigen ſchlechten Wetters wegen hat der piefige Turnverein 
fein Anturnfeft ebenfalls auffchteben müſſen und w rd daſſelbe, wenn 
ſich das Wetter die künftige Woche ändern ſollte, am 2. und 3. Juni 


ſtattfinden. 
Marienburg, 26. Mai. [Vortrag von W. 


— 


Jordan.] Geſtern Abend trug Herr W. Jordan im Saale 
des Hochmeiſters einige Geſänge aus feinem noch ungedruck⸗ 
ten Epos „die Nibelungen“ vor. Ein Nibelungenlied nach 
dem Nibelunzenliede iſt nicht wie eine Ilias post Homerum; 
es iſt vielmehr ein höchſt glücklicher Gedanke des Dichters, die 
weithin zerſtreuten Elemente der Sage zu ſammeln und aus den 
verſchiedenen Geſtalten derſelben ein in ſich zuſammenhängen⸗ 
des und in ſeinen Theilen in der Weiſe eng verbundenes 
Ganze zu bilden, daß ein allen künſtleriſchen Anforderungen 
entſprechendes Epos entſtehe. Ebenſo glücklich als der Ge⸗ 
danke, erſchien uns aber auch die Art ſeiner Ausführung. 
Die Introduction führte uns mit ſo großer Einfachheit und 
Leichtigkeit in das Ganze ein, und die beiden Geſänge, die 
uns mitgetheilt wurden, und die vorzugsweise Siegfrieds er⸗ 
fies Erſcheinen in Worms, fo wie feine Jugendgeſchichte nach 
der Erzählung Mimes enthalten, zeigte eine ſo wohl über⸗ 
legte Verwerthung des überhaupt vorhandenen Sagenſtoffes, 
daß wir uns für die Compoſition des Ganzen der freudigſten 
Erwartung hingeben dürfen. Zu alledem kommt die außer⸗ 
ordentliche Schönheit in der metriſchen Form; die kurzen 
Verſe mit vier Hebungen, die durchgängig kunſtvolle Behand⸗ 
lung der Stabreime, übten einen unendlichen Zauber auf 
das Ohr aus, und da endlich auch der Charakter der Zeit, 
in die uns der Dichter verſetzen will, faſt ſtets in reinen und 
feſten Zügen hervortrat, ſo war der ganze Vortrag ein durch 
nichts geſtörter Genuß, für den wir uns gedrungen fühlen, 
dem Dichter unſern aufrichtigen Dank abzuſtatten und deſſen 
Erneuerung wir von dem baldigen Erſcheinen feines Werkes 
mit Begierde erwarten. 

Marienwerder, 25. Mai. [ Gaſtſpiel der 
Seebach.] Geſtern rat Frau Seebach vor überfülltem 
Hauſe als Gretchen in Goethe's „Fauſt“ auf und rief allſei⸗ 
tigen fortgefegten Beifall bei dem geſammten Publikum ber⸗ 
vor. Heute tritt die Seebach noch in „Anne Liſe“ auf und 
declamirt die „Glocke“ von Schiller, die durch lebende Bilder 
illuſtrirt wird. 

8 Stuhm, 25. Mai. [Landrathswahl.] Die neu 
lich in Aus ſicht geſtellte Wahl eines Landraths für unſern 
Kreis hat geſtern unter der Leitung des Hrn. Ober ⸗Regie⸗ 
rungsraths Schaffrinski aus Marienwerder ſtattgefunden und 
iſt einſtimmig von allen Kreisſtänden auf den zeitigen Land» 
raths⸗Amts⸗Verwalter, Hrn. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Geldern, 
gerichtet worden. f 

+ Thorn, 26. Mai. [Copernicus ⸗Verein Guts⸗ 
verkauf. Ven Jahr zu Jahr verliert unſere Stadt in 
Folge von Ausbauten und Neubauten ihre intereſſante, alter» 
thümliche Phyſtognomie von ehedem. An die mittelalterliche 
Zeit erinnern in architectoniſcher Beziehung nur die katholi⸗ 
ſchen Kirchen, das Rathhaus und die Straßenfronten von zwei 
oder drei Häuſern. Aber auch die roccocoartigen Giebelſeiten 
der im 17. und 18. Jahrhundert erbauten Häuſer verſchwin⸗ 
den und machen ſolchen Platz die im ſogenannten Kaſernenſtyl 
ausgeführt werden, zu deſſen Anwendung die un ſich 
aus finanziellen Rückſichten genöthigt ſehen. Mit ückſicht 
auf die erwähnte Thatſache hat der Copernicus⸗Verein, 
um eine Anſchauung des frübern altdeutſchen Baucharakters 
unferer Stadt den kommenden Geſchlechtern zu erhalten, eine 
Sammlung von photographiſchen Abbildungen von eigenthüm ⸗ 
lichen und ſchönen Häuſerfagaden, ſowie von Straßen ange⸗ 
legt. Da viele Hausbeſitzer ſich im Beſttze ſolcher Bilder be⸗ 
finden, ſo erſucht der erein dieſelben im Intereſſe ſeiner 
Sammlung, ihm für dieſe entweder die Bilder oder photo⸗ 
graphiſche Copien derſelben zuzuweiſen. Bei den Bewohnern 
findet der Wunſch ein zuſtimmendes Enigegentommen. — Neu⸗ 
lich wurde das 114 Meile von der Stadt liegende, ca. 4000 
Morgen große Gut Birglau — eine ehemalige Ordens⸗Com⸗ 
thurei — für 220,000 % verkauft. Dieſes Gut. das ſei noch 
nebenbei als Notiz bezüglich des Steigens der Güter in un⸗ 
ſerer Gegend bemerkt, wurde im J. 1837 von der Stadt mit 


einem Canon von 800 & und 2500 % Ankaufsſumme, von 


den reſp. Beſitzern 1845, nachdem ein bedeutendes Areal vom 
Hauptgute ſeparirt und veräußert war, für 21,000 , 1860 
für 138,000 , 1864 für 173,000 %, jegt, wie gefagt, für 
220,000 3% verkauft. 2 

„Die „Königeb. neue Ztg.“ wurde am Sonnabend wieder ein- 
mal mit Beſchlag belegt. 

* Dem Oderfeuerwerker Groſch im Oſtpreuß. Feſtungs ⸗Ar⸗ 
tillerle⸗Regiment Nr. 1 iſt die Rettungs-Medallle am Bande verlie 
hen worden. Fi = 

„Der „Staatsanzeiger, veröffentlicht den K. Erlaß betr. bie 
Ermäßigung der in dem Hafen von, Pillau zu entrichtenden Hafen ⸗ 
Abgaben und den K. Erlaß betr. die Ermäßigung der Schifffahrts⸗ 
Abgaben in der Stadt Königsberg. 
e Vermiſchtes. 

— [Berliner . Wie die „Berl. Mont. 
Stg.“ hört, ift in diefen Tagen dem Könige cin Plan zu elner 
Lotterie zum Beſten des Berliner Dom- Ausbaues zur Genehmigung 
unterbreitet worden. Dieſelbe ſoll der „König Wilhelm » Lotterie“ 


tteruntz] Aus den verſchtedenſten Gegenden Nord⸗ 
deutschlands wird gemeldet, daß am 23. Mai ſtarker Schneefall fe 
weſen. — Auch in Frankreich fiel in der Nacht vom 23. zum 24. 
Mai an mehreren Punkten zolboher Schnee. Ein Theil der Raps⸗ 
Ernte ſoll dort ſtark gelitten haben. 

* [Eine zum B 
heirathete in dieſen Tagen in Nordhauſen einen dortigen jüdiſchen 
Kaufmann. Die „Kreuzstg, theilt mit, daß im vorigen Jahre 11 
Chriſtinnen aus demſelben Grunde zum Judenthum übergetreten ſind. 


— Börſen - Depeſchen der Danziger Zeitung: 
Berlin, 27. Diei,, Ks bern 2 Uhr 36 Mis. 


— — ee nn 2.0 


PR 5 Bepter Ars 
foagen flau, Oſtpr. 87% Pfanbyr. 79 79 
nt Herr 66; | 67 Ser Si de. . 76 | 76% 
Mai-Zuni 656 665 de. 4 m. — 
erbſt. 68% | 59% Lemkerden. . 104 
RE Mai 2 11% |Defir. Naticnal- En. 56 | 5 
Spiritus Mai 205 | „203 Ruf. Banknoten .. 81%j 81 
5% Dr. Auleſte. . 104 | 108% 87 Drin.-B. Act. 110 110 
4% de. 88 | 98, 5% Amerikaner 78} 78% 
Siaasſ Gulf... 843 3 


wolle: 12,000 Ballen Umfab- Feſter Markt. Middling Amerika⸗ 
niſche 11, A ar | 
midbling falr Dhollerah 8%, middling Dhollerah 8 ½, Ben 
gal 714, good fair Bengal 8%, Oomra 9%, Pernam 12 ½, 


Egyptian 157 8 8 
5 Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 27. Mai 1867. 
Weizen 7 51004 Zollgewicht, 
orbinär und ſtark ausgewachſen 11127. % 480; geſund bunt 
123/4—124½% . 630 bis . 642% ; geſund, hell und 
feinbunt 123/4-—13074. . 650-700; geſund hochbunt und 
weiß 123/44 2. 660. 
Roggen 7x 49104, friiher 118/99 . 450. 
Gerſte u 48204, große 108% . 330. 
Spiritus Jr 8000% Tr. 21 A 


Judenthum übergetretene Chriſtin] 


| 
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Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.29% 


Br. Hamburg 2 Mon. 150% bez. Staatsſchuldſcheine 84% 
5 ur Pfandbriefe 4% 84% Br. Staatsanleihe 5% 
1 1 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 27. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger ansgewachſen, bunt 118/120/22 
— 125/127 — 122/129 (. ven 88/924, /95 — 9798 
10244 — 105/10%/08 Fr; geſand, gut bunt und hell⸗ 
bant 125/28 — 129/30 — 1831/1327. ven 1074 /110— 
11254 /114/115 - 117/118/120 V Ser 85 . 

Roggen 120 — 12% — 123/24 % von 78—79—80 9% vr 
1% KH. 

Erbſen 66/70 . 

Gerſte, Heine 102/104 —105/ % von 52 ½ 5556690 
r 727. 

Hafer 39/40/41 . 2 

Spiritus 21 % Ser 8000 bezahlt. 

Getreive⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: S. 
Unſer Weizenmarkt war heute matt, Kaufluſt träge, Preiſe 
ſchwach behauptet. Anfangs des Marktes wurden 350 Laſt 
gekauft. Schluß geſchäftslos. Ordinär 111% . 480, bunt 
123, 124/55%# 2. 630, 52. 642%, gutbunt 126/7, 1278, 
129/3% . 670, 675, 677%, 680, hochbunt 130% 2.700 
er 5100.%. — Roggen ſehr feſt. 118% 2450 r 4910. 

mſatz 30 Laſt. — Spiritus 21 / bezahlt. 

Breslau, 25. Mal. Kleeſaaten geſchäftslos, Preiſe 
nominell, rothe 11 — 15 , weiße 15 — 25 % — Thy⸗ 
mothee 9— 11 , nominell. 

* London, 24. Mai. (Kingsford u. Lay.) Der Weizen⸗ 
handel war ſeit dem 17. unthätig und Käufer machten An⸗ 
ſchaffungen zu etwas niedrigeren Preiſen, doch im Allgemeinen 
war keine Dispoſition Verkäufe zu forciren, Inhaber ſcheinen 
wenig Ausſicht zu haben, biefelben vor nächſter Ernte durch 
friſche Importe von der Oſtſee oder nahen Häfen zu erſetzen. 
In Malzgerſte wurde Nichts gemacht, Futterwaare behauptete 
ungefähr letzte Preiſe. Beſter Hafer iſt wenig angeboten 
und preishaltend, gewöhnliche Qualitäten find flan. Bohnen 
und Futtererbſen in Liverpool und in den ſchottiſchen Märkten 
find vernachläſſigt, Kocherbſen feſt. Mehl ſchwer zu placiten, 
mit Tendenz zum Rückgange. Die Zufuhren an der Küſte 
beftanden in dieſer Woche aus 31 Ladungen, darunter 
19 Weizen, und zum Verkaufe blieben geſtern Abend 17 
Ladungen, darunter 14 Weizen. Der Handel in ſchwim⸗ 
menden Ladungen war während der verfloflenen Woche ruhig, 
für angelommenen Weizen waren nur Käufer zu voll 18 7 
Or. niedrigeren Preiſen, jedoch Verkäufer hielten feſt auf 


letzte Raten. Von Gerſte wurde Nichts offerirt. Für fpätere _ 


Verſchifſung wurde einiges Geſchäft in Banat Weizen nächſter 
Ernte f. a. B., Trieſt gemacht, während der letzten Tage je⸗ 
doch ſteigerten Verkäufer ihre Forderungen. — Die Zufuhren 
von engliſchem Getreide beſtanden in dieſer Woche aus 
170 Ors. Weizen und 70 Ors. Gerſte, von fremdem Weizen 
waren fie gut, von Gerſte und Hafer klein. Der Beſuch war 
limitirt, nichtsdeſtoweniger war engliſcher Weizen zu Montags⸗ 
preiſen begehrt, fremder begegnete einer etwas beſſeren Frage 
und obſchon Transsctionen nicht groß waren, wurden volle 


Preiſe bedungen. Sommerkorn aller Gattungen war feſt zu 


letzten Notirungen. Die Aſſekuranzprämie von den Oſtſee⸗ 
häfen nach London iſt 9er Dampfer 6s 8d, n Segelſchiff 10%. 


Wolle. 

Berlin, 24. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) In den letztvergangenen 
14 — — verkauften wir gegen 2000 C., von denen 200 87% Ruſ⸗ 
400 
150 
übrige Quantum nahmen inländiſche Tuchfabrikanten. 

Preiſe ift eine Veränderung nicht eingetreten, obſchon bie Kachrich⸗ 
ten über die jetzt in London ftattfindende Auction eine durchſchnitt⸗ 
liche Reduction von 1—134d meldeten. 

Breslau, 24. Mal. (B.- u. H. -Z.) Die ee. während 
der letzten 8 Tage beliefen ſich nur auf wenige hundert Centner, be⸗ 
ſtehend in ruſſiſchen Rückenwäſchen in den 50er Thalern, e 
Tuchwollen Mitte der 60er Thaler und ſchleſiſchen Schweißwollen 
von 55—60 Ag. Die Preiſe find im Allgemeinen unverändert ger 


blieben, nur Gerberwoßte, für welche ſich vlelſeitiger Begehr zeigt, 
iſt ein paar Thaler höher bezahlt worden. 


Schiffsliſten. 5 
Neufahrwaſſer, 25. Mai 1867. lad! NW. 

Angekommen: Parow, Der Blitz (Sc.), Memel, Güter, bes 
ſtimmt nach Stettin. Fowler, Boyne, Granton; Me. Kie, Milina, 
Dyſart, beide mit Kohlen. 

Geſegelt: Prefton, Lady Havelock (SD.); A. Bleckert, Alexan⸗ 
dra (SD.), beide nach Hull mit Getreide. Vanſelow, George, 
Breſt; Petrowsky, Friedrich Gelpcke, Chatham; J. A. Jantzen, Carl 
Lind, Toulon, L. Klamp, Friedrich der Große, London, ſämmtl. mit 
Holz, die beiden letztern in der Rhede geankert. F. Philipp, Queen 
Victoria, nach der Rhede. 

Den 26. Mal. Wind Weſt. 

Angekommen: Lovie, Bareneß Strathſpey, Alloa; Willen, 
Auguft Zaender, St. Davids, beide mit Kohlen. v. Rügen, Jo⸗ 
hannes, Brügge, Cichorienwurzel. Ganz, Königin Cllſabelh Louiſe, 
Liverpool, Salz. vers, Mathilde, Corſoer, Ballaft. 

Geſegelt: Parow, Blitz (SD.) Stettin, Güter. S. M. 
e Hela nach der Rhede. S. M. Corvette Hertha, von der 

ede. 


Den 27. Mai. Wind: SSW. 

Eingekommen: Holgerſen, Induftrie, Stavanger, Heringe. 
Puiſter, Willemine, Hamburg, Güter. 

Geſegelt: Philipp, Queen Victoria, London; Klamp, Fried⸗ 
rich der Große, London; Jantzen, Carl Linck, Toulon, ſämmtl. mlt 
Holz von der Rhede. Lund, Dannebrog, Miſtley; Peterſen, Ema⸗ 
. Lynn; Hay, Familiens Haab, Norwegen, ſämmtl. mit Getreide. 
S. M. Kutterbrigg Hela, Kiel, von der Rhede. 

Ankommend: 4 Schiffe. 

Thorn, 25. Mat 1867, Waſſerſtand: + 6 Fuß 5 Zoll. 

Wind: Weit. — ee 28 kalter Regen. 
romauf: 
z 1 05 Danzig nach Wloclawek: Thomatzewoki, Gieldzinskl, 
ohlen. 

Von Danzig nach Warſchau: Priebe, Töplitz u. Co., Weiß. 

= Pt Haußmann u. Krüger, Asphalt eh 


blech, Eifenwäaaren ze. 
. Derſ., Schilka u. Co. Harz. Derſ., Rich. Meyer, do. 


— —— 


Metenroingtihe Besbachtungen. 


Ts] Barom!.« 

2 Sund ee Wind und Wetter. 

3) ] Par. -Ein. x 

200 4 335,79 | + 34 WSW. maße, bezogen und trübe. 

260 8] 337,00 | 5,8 SW. do. durchbrochen. 
12 337,31 + 70 | de. lebhaft, bewölkt. 

270 80 337,5 ＋ 80 | SSW. flau, bell und klar. \ 
12| 337,22 | + 11,7 | SO. do. do. do. 


Für den Dichter Freiligrath Mind eingegangen: Aus einem 
Privat-Bazar 7 AR 6.8. 80 . Hrn. P. Ollendorff 5 „, 
Hrn. H. Fredrich⸗Strzebulnſt 5 Ag, im Ganzen 228 8. Bernere 
Beiträge nimmt gern entgegen die Exped. d. Ztg. 


— — — — — j 
Verantwortlicher Nebacteur: H. Ridert in Danzig. 


Sr Abend 8 Uhr wurde meine liehe Frau 
elene, 155 Bulang von einem Mädchen 

glücklich entbunden. r e (2104) 
Danzig, den 27. Mai 1867. 
deinrich Wilfe. 


Den heute 14 Uhr Morgens nach länge⸗ 
ren Leiden und 8 Lungenent⸗ 
anten in ihrem 65. Lebensjahre erfolgten 8 
anften Tod unſerer lieben Mutter, Schwie⸗ = 
germutter, Großmutter, Schweſter und Tante | 


der Frau Mathilde Schoenlein, 
5 
betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Rekau, 26. Mai 1867. 
5 8 2 * 


eigen hi Mu 
20 ermit tie 
Schloch ow und 


— — 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
ae entſchlief Tala Vormittag 11 
Uhr meine innigſt geliebte Frau 
1 Ida, geb. Kunze, 
15 Folge der Entbindung eines todten 
ädchens im 40. Lebensjahre. Dielen © 
für mich und meine Kinder ſo unerſetzli⸗ 
chen Verluſt zeige ich mit tiefem Schmerz. 
ergebenſt an. 2098) 
Danzig, den 26. Mai 1867, 
Franz Carl Schmidt. 


1 55 


ih 


7 chmückung von Zimmern empfehle 
ager von ıdbild 


Deldrudbildern 


1 8 Oelgemälde) 

und mache beſonders auf die neueſten Land⸗ 

chaftsbilder von Krauſe, Drachenfels, Marx⸗ 
urg, Loreley, ſowie auf das ſo eben he 

nene nach einem von Prof. Sell aus Düſſel⸗ 
8 und von Sr. Majeſtät dem 
Könige angekauften Bilde, die a 


Schlacht bei Königgrätz, 


Preußens ſiegreichem Heere zur Erinne⸗ 
rung an die S Macht, bei oniggrätz 


Amerkf gewidmet. 
m. 2011 
= 89916 L. Saunier 'ſche Vuhhanstun, 
& A. Scheinert. 


Verzeichniſſe gratis. : 


ur Aus 
mein 


Stottern und Stammeln 


werden tn meiner vom Staate conc. Anſtalt 
nach einer auf Principien und beſtimmten Er⸗ 
fahrungen baſirten Heilgymnaſtik für 9 775 
tion und Sprachmechauismus radical ‚be: 
feitigt; Auswärtige event. brieflich. 

rof. J. Lehwess, Specialarzt für 
Stotternde, Dorotheen⸗Str. No. 67 in Berlin. 


Mit Genehmigung hoher 
Kgl. Pr. Staatsregierung! 


Am 5. i beginnen die Ziehungen der 
132. ee Lotterie, 500 € 20,000 
Freilooſe und 13,671 Gewinne enthält, dar⸗ 
unter äge von Gulden 200,000, 100,000, 


50,000, 25,000 u. ſ. w. > 
Ganze Looſe zu dieſer Ziehung à . 1 2 Se. 
n 3 * 23 „** = 3 
due ae ade, gun 
0 oofe zu allen en „ ganze 
; elle im Verhälniß FR 
werden gegen Uebermittlung des Betrags oder 
unter chnahme verſandt und Pläne und 
R 


a 
gsliſten unentgeltlich verabreicht durch das 
erie⸗ und Seefels ume uh 


5 A, Dt. Schwarsieild, 
; iſcherfeldſtraße No. 2, 
| (1944 A HH Main. 
| atten Mäuſe, Wanzen, Motten, 
Schwaben zc, vertilge en. 
Auch empf, meine Medicamente zur ne 
des Ungeziefers. (2123) 


* li 2 
Kaiſerl. Kgl. ꝛc. Samen er, ifchlerg. No. 26. 
Für Bauherren. 


€ Die Eindeckung von Gebäuden mit 

| allen Arten Metall, engliſchem Dachſchie⸗ 

er, Filz, wie fenerjicherer Dachpappe 

ernimmt unter Garantie zu den billigſten 
reiſen 2072 

Grosser, Klempner⸗ und Weichen 
el. 


ü Alfénide⸗ und Neuſilberwaaren 
— h Beachtung. (2133) 
8 Richard Stumpf jr., 

Goldſchmiedegaſſe No. 2. 


—. 


— — 
& Einmachbüchſen, 


ſowie Patentdeckel zum luftdichten Verſchluß 
jeder Art, Einmachgläſer, empfiehlt 
1 2118) H. Ed. Axt. 


Aubalcma⸗Braftl⸗Cigarren. 5 


Ein vortheilhafter Ankauf einer größeren Par⸗ 
tie dieſer rein» und wohlſchmecenden Cigarre ge: 
\ attet mir, dieſelbe zu dem billigen Preiſe von 
5 0 % das Mille, bei Entnahme von 5 bis 7 
| Kiſten, abzulafien,. Einzelne / Kiſten a 3% 1 


41401) erm. Rovenhagen, 


en. Cigarxen⸗ und Tabaks⸗Geſchäft, 
15 Danzig, Langebrücke. 


F e 
8 h 
C. 6 1 ch ein be 


W. H. Schubert, 
(2125) 


3 No. 15. 
B. Auch wir eselbe 
Se ren verabfolgt. on 
eſiſch⸗Gebirgsleinen 
* * gg] 8 Von Eile ah 
15 1 
8 ep 5 Handtücher von Se Nes laff 
ie ſeit 30 Jahren von Hrn. Groſſe gebrauchte 
Br Being aha tr 
oggenpfubl. 


= und con 
ſindet ſich Fleiſcherg. 14 u. nicht mehr 


} 
N 


0 


ſchuhe und empfiehlt beſonders 
für Herren: 
Kalbledr. Schaftſtiefel 2 
a 20 , — 2 . 20 
Fahllederne beſte 2 . 15 % 2 . 20 He. 
E Gamaſchen 2 . 15 . — 
Neue gate 3 
Feinſte Lackſtiefel 3 % 
hr Brain 2 15 Cr. — 2 &. 5 TR 
N „ Kalblederſchuhe 2 % 10% 20%, 15. Vn. 
Doppelſohlige Stiefel 3 % —3 % 15 K. 
9 Rindlederne ag doppelſohlig 3%. 20 Sr 
Leichte Sommerſtiefel in feinſtem Leder 
7 L D % = 3 { 
h Serrenzeugftiefel mit Lackbeſaß 2 Hu. 25 Br 


Probeſchuhes. 


Alekanbrinenftraße Io. W Berlin. 


Schuh- und Stiefelfabrik | 


77. Langgasse 77, 


empfiehlt das größte ſortirte Lager aller Sorten Herren: und Damen: ſowie Kinder: 


Be 9 2 . 


Weiße Atlasſchu 
Hohe Wadenſtie 


In den nächſten 8 Tagen empfange ich die diesjährigen Modenſtiefe⸗ 
letten, auch Pariſer und Wiener in den eleganteſten Sachen. 
Knabenſtiefel mit Schäften und Zügen 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr. 
Gummiſchuhe, ächt Petersburger und andere Sorten. Re 
Kinder- und Mädchenſchuhe und Stiefeletten zu den billigſten Preiſen. Ig 
Reparaturen jeder Art beſorge ich ſofort. N 
Auswärtige Beſtellungen gegen Einſendung des Längenmaßes oder 


Die Schuh⸗ und Stiefelfabrik, 


en gros und en detail. 
Max Landsberg. 


Norddeutſche Lebens verſicherung⸗ 
Gegenſeitigkeit in Berlin. 


Meldungen zur Uebernahme von General: und Special-Mandaten für dieſe 
Geſellſchaft werden entgegengenommen durch den deſignirten Generaldirector i 


” mi [2 
Gummizug beſte 1% 1% 1 20 A 
Graue 3 19 15 g 15 pi 
W mit Abfägen und Roſet- Ih 
Be , 955 


4 10 87 2 
x 195.10. . —1 35 174 u 
eln und % 
albhohe do. 1 % 20 2 & 15 
in ganz neuen Muſtern. 5 
Morgenſchuhe alle Sorten. 


Langgaſſe 77. 


9 
ngs⸗Bank auf 


2 Nach 
vergangene Jahr 


der eingezahlten Prämien. 
Jeder 


jedes Verſicherten Einſicht offen liegen. 


Verſicherung. 
5 34 5 den 14. Mai 1867. 


\ erzeugen 
e 
(Onanie) 

und dureh 


Ansteckungen 


in jeder Buchhandlung), 
Dr. Retau zu bekommen. 


in Oel geriebenen Farben, Lacken, 
Leinölen, Firniſſen u. Pinſeln, em⸗ 
pfehle zu billigen Preiſen. 
Friedrich Groth, 


Droguens, 5 und Colonialwaaren⸗ 
a 


Mein Haus in Stolp, Langeſtraße No. 100, 
* worin bisher Bäckerei mit gutem Erfolg 
betrieben, bin ich Willens aus freier Hand un⸗ 
ter ganikigen Bedingungen fofort IM verkaufen; 
die Uebernahme kann jederzeit erfolgen. Reelle 
S belieben ſich zu wenden an 

(2063) Eduard Zoch in Lauenburg. 


Gotha. 


dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1866 beträgt die Erſparniß für das 
70 Brocent 


Banktheilnehmer in bieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebit einem Ei 
Exemplar des Abſchluſſes, Vormittags von 9—1 Uhr, r, vom 
Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu & 


Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaſt 
beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und werte die 


* Durch e ich die gewöbnlich gi m 9 km 18 da drei 
N tenz), weil man gewöhnlich zu falſchen Mitteln! eift, 
Selbstbefleckung/ 9915 nur 41 Weg zur Hilfe giebt, den allein das in 
? 85 Schulbuchhaudlung m Leipzig erſchienene berühmte 

uch: „Dr La Mer B 
von br. Netau, lehrt: Ein maßgebender Recenſent nennt «= 
es „das beſte Bu 2 h 
darin auch vollkommen recht, denn es hat Tauſenden geholfen und wird auch ferner Jedem 


ilfe leiſten, der es mit Aufmerkſamkeit lieſt oder benutzt. 
Hilfe leiſ 1157 1 1 Eble, doch achte man darauf, die er 


Mein Lager von trockenen und 


zu beziehen bei 


r, Nachmittags von 3-6 Uh 


(1991) 


W 
mpo⸗ 


Mert, die Selbstbewahrung“ beutich 54 


ch anf dieſem Gebiete‘ und hat 
Der Preis dieſes Buches (vorräthig 


des hy. 
5377 WE 


Kopfſalat, 100 St. à 2 Thlr., 
Carotten, pr. Bündel à 1 Sgr., 
Radieschen,; Bündel u 1 Sgr. 


N 

ranz Wagner 
27) e in Düttheim. 

Fein reichhaltig sortirtes ‚Cigarren- und 


7 Tabak-Lager bringe ich hiermit in gü- 


(1827) 


tige Erinnerung. (2102) , 
Albert Teichgraeber, 
Kohlenm. 22, vis-à-vis d., Hauptwache. 


Holl. Dachpfannen a eee 
l Barg 2 Honfenge 35. 


ine in der Nähe Danzigs an 
ſebr frequenter Chauſſee gelegene 
Bäckerei, verbunden mit Gaſtwirth⸗ 
ſchaft, Material- und Mdehlgeſchäft, 
beſtehend in guten Gebäuden, großem 
Garten, Hof und Brunnen, iſt aus 
freier Hand bei nur 300 Thlr. An⸗ 
zahlung und feſter Hypothek ſofort 
zu verkaufen. Das Grun dſtück würde 
ſich ſeiner vorzüglichen Lage und Ge⸗ 
räumigkeiten wegen auch zur Fabrik⸗ 
Anlage ſehr gut eignen. Die Ver⸗ 
kaufs-Bedingungen erfahren Selbſt⸗ 
käufer in der Exped. d. Ztg. unter 
Adr. No. 2122. 


| 


3 
7 


x De 
. * 


Friſche Rüb⸗Kuchen 
und Nübkuchen⸗Grus offerirt billigſt (1893) 


Theodor Friedr. Jantzen, 
Hundegaſſe 97, Ecke der Maß kau ſchen Gafte. 


Niederungs⸗Beſitzungen 
in jeder Größe weiſet zum Ankauf nach Alb. 
ob, Jacobi in Danzig, Breitgaſſe No. 59. 


150 Ctr. ſchoͤnes Heu, 
welches ſich in Roſt au bei er befindet, iſt 
billig zu verkaufen. Näheres in Danzig, Breit 
gaſſe No. 59. 4126) 
Ein ſprech. Papagei, nur etwas Seltenes 
käuflich Baumgart 'ſche Gaſſe No. 44. (2106) 
Ein Fis-Harmonium, 1 Cylinder ⸗Uhr, zu 4 
2 Baumgart ſche Gaſſe No. 44 zu verkaufen. 
3 6 Fuß bohe Barock⸗ Spiegel käuflich Baum⸗ 
art ſche Jaſſe No. 44, parterre. (2107)! 
er zahme Schwäne (Männchen und Meib 
chen) ſind zu verkaufen beim W 1 
C. Kohbieter in Altmark (1 


ER fl Fir Gut, 10 Hufen culm., mit neuen He⸗ 
er bäuden, Inventar und Saaten, 2 M. 
von h., nahe der Chauſſee, iſt für 28,000 Thlr. 
bei 8000 Thlr. amahlung zu verlau’en, 

(2093) E. Bach, Hundegaſſe No. 6, 


Geld auf iſte Stellen, r 
Gerichtsbarkeit, vergiebt bis 5000 Thlr. 


„. Piauowskt, Poggenpfubl No. 2,9 
Geld auf Wechſel guest dire 


(2088) P. Pianowski, ten G No. 2. 
Die preiswürdigſten Güter 
in jeder Größe ec. weiſet zum Ankauf nach Alb. 
Rob, Jacobi in Danzig, Breitgaſſe No. 59. 
in junger zuverläſſiger Kaufmann, 

> beiten. Empfehlungen hat, ech ‚geoen fo» 
lides Honorar in irgend einem Geihäfte, Com⸗ 
toir oder Speicher beſchäfligt zu werden. Ges 
fällige Adreſſen werden unter No. 2112 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling nu gomon fusen 
Haaſelau & Stobbe, 


(2077) Jopengaſſe No. 47, 

N der Penſion, Töpfergaſſe No. 19, 2 Teppen, 
A 1 Mc Zi Iunge Kai . De 

nutzung ei a er un n ehr en 

Rlaviers, freunblide Yuhnahme. 056 

P dale Aue finden freundliche u 


teſten Stabitbeil erlegen, nebft ie An, 


en 

Offerten sub Exped. dieſer Ztg. 
Ladenlokal, gr. Gerbergaſſe . 

90 uſe, iſt. 5 n 


0 


eW- 


orker Caf 
Jopengasse No. 3 
Suchen Sg an, job, 
tgel a 
Spargel 45 Carola milte Aar rens 
ER. Hotel 


Deutsches Hau 


Holzmarkt No. 12. 


an 


als: 

ofbräm Erportbier u. Bock⸗, Win 

a een Würzburger, Leitme⸗ 
ritzer, Dresdener Felſenkeller⸗, * 


u. Märzenbier. ) 
sy Itte Srünentwald: _ 
Friedrich-Wilhelm- 

Schützenhaus, 
laſti Garten iſt t 
0 Uhr üg Abends 10 libr eh 
niree 5 re: Kinder unter 10 Jahren 
und Militair ohne Charge die Hälfte. f 
uphonion-Concert 
Montag Abends 8 Uhr im großen G 


Saale. N 8 
Zwei Rhapofideen aus 


Dr. Wilh. Jordan's 
Nibelungen, 


vorgetragen vom Dichter in der 
Pienſtad. den 8. nd, Wilkes, den 
enſtag, den 28. un och, 3 
Mai, von 7 — 8% Uhr Abends. 15 
Abonnements auf beide Vorträge à 25 Sgr. 
und Eintrittskarten für einen As à 15 Sgr. 
nur in der Buch⸗ und Kunſthandlung des Arc 
E. Donbberck. (2131) 
Am Eingang kein Billetverkauf⸗ 


Selenke’s Etablissement. 
Dienſtag, den 28. Mai: Letzte Gaſtvor⸗ 
ftellung der Herren Hagedorn und Fiſcher mit 


ihrer 7 
großen Wunder⸗ Fontaine, 
enannt: Kalospinthechromokrene, 
owie Auftreten ſämmtlicher eugagirten 

Künſtler und Concert. 
Anfang 7 Uhr. Entree 74 u. 10 Sgr., Tages⸗ 
billets 5 u. 71 Sgr. 


Victoria-Theater. 


Der 
Morgens 


